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Thomas Wurzel

Laudatio anlässl ich der Ubergabe des 2. Thüringer Bibl iothekspreises 2004 der Spar-

kassen-Kulturst i f tung Hessen-Thüringen an die Stadtbibl iothek Arnstadt

Minister Prof. Dr. Goebel.

Dir,  Wiertz. Soarkasse

Vorsitzender Dr. Simon-Ritz vom dbv.

Damen und Herren der Jurv.

Damen und Herren Gäste,

sehr geehrte, l iebe Frau Ullr ich,

sehr geehrte Mitarbeiterinnen der Stadt- und Kreisbibl iothek Arnstadt,

als ob es diese Woche nicht schon genügend Feiern in Arnstadt gegeben hätte - das Lan-

deserntedankfest ist noch nicht verrauscht - da können Sie, sehr geehrte Mitarbeiter/ lnnen

und sehr geehrte Frau Ullr ich, für die Stadtbibl iothek Arnstadt die Ernte einer langjährigen

Tätigkeit einfahren. Der von der Sparkassen-Kulturst i f tung Hessen-Thüringen zum 2. Male

gemeinsam mit dem Landesverband Thüringen im dbv ausgelobte Thüringer Bibl iotheks-

preis geht an lhr Haus. Neben einer Urkunde erhält lhre Bibl iothek 10,000,00 € für zusätzl i-

che Aufgaben,- und das ist die Verpfl ichtung - die Sie sich noch aufbürden wollen, um den

Kunden der Bibl iothek, den Bürgerinnen und Bürgern der Stadt und des I lmkreises zuverläs-

sig ein weitreichendes Angebot an Medien bereitzustel len.

Es ist nicht selbstverständl ich, mit der Auslobung eines Preises Kulturinst i tut ionen in den

Focus der Betrachtung zu rücken, denen im Augenblick der Wind ins Gesicht weht. Freiwil l i -

ge Leistungen werden al ler Orten abgebaut und bedauerl icherweise werden kulturel le Leis-

tungen hierunter subsummiert.  Sie und viele lhrer Kol leginnen und Kollegen erfahren tagtäg-

l ich, was es heißt, trotz geringer werdender Mittel attrakt iv zu bleiben, die Medienumsätze zu

steigern und sich im Umfeld einer von elektronischen Medien dominierten Welt,  in der Quan-

t i tät Quali tät ersetzt,  mit hohem Anspruch an sich selbst aufzutreten. Dabei ist Thüringen ein

Land, das stets von seinem geist igen Reichtum gelebt hat, der gleichsam sein Exportschla-

ger war!
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Durch die Säkularisierung von Klöstern und ihren Bibl iotheken gewann staatl icher Einf luss

auf die Bi ldung bereits zur Reformationszeit hervorragende Bedeutung. Rossleben und

Donndorf wurden zu Schulen, deren "Hardware" sich in den Bibl iotheken befand; die fürst l i -

chen Bibl iotheken im "Land der Residenzen" wurden sehr früh für die Bevölkerung - das

meinte natürl ich in erster Linie die gehobenen Schichten - geöffnet. Zu diesen Bibl iotheken

gehört auch die in den vergangenen Wochen vielen Menschen in lhrem Wert bewusst ge-

wordene Anna Amalia-Bibl iothek.

Eine nachhalt ig betr iebene Schulpol i t ik führte hier somit schon früh zu einer Vielzahl mitt lerer

und größerer Bibl iotheken von der Amploniana über die kulturhistorisch bedeutenden Bü-

cherbestände in Gotha, Rudolstadt und Weimar hinaus bis zur Universitätsbibl iothek in Jena.

Die sich in den Bibl iotheken verkörpernde Bildungstradit ion f indet ihre Entsprechung in der

Schulpol i t ik in den Vorgängerstaaten des heutigen Freistaates, von der Ausbildung des

Fröbel 'schen Kindergarlens, des Philanthropins des Gotthi l f  Salzmann ebenso bis hin zur

Jena-Plan-Schule Peter Petersens.

Mancher mag sagen, lang ist 's her, seit  Bi ldungsreformer wie Hermann Lietz mit diesem

Pfund wucherten und die Einrichtung von Volksbüchereien betr ieben. Dies war die Zeit,  in

der Städte und Gemeinden ihren originären Auftrag wahrnahmen, ein qual i f iz iertes Bi l-

dungsangebot für die Bevölkerung bereit  zu halten. Man kategorisierte damals nicht nach

'Freiwil l igkeit '  oder 'Pf l icht ' :  Es war vielmehr eine Selbstverständl ichkeit,  dem Wissens- und

Bildungsdurst der Bevölkerung ein angemessenes Angebot entgegenzusetzen. Der Gedan-

ke der Volksbi ldung setzte sich auch in der DDR noch fort,  in der manchmal noch kleine und

kleinste Büchereien entstanden, maß man der Literatur doch eine hohe kulturpol i t ische,

wenn auch gelegentl ich instrumental isierte Bedeutung zu. Und war es nicht zuletzt der Geist,

der sich nicht mehr mit einem Pfropfen aus Beton und Stacheldraht in der Flasche halten

l ieß, sondern - leider in des Wortes mehrfacher Bedeutung - aus dem Behältnis ent

schwand?

Spätestens mit der Wiedervereinigung und den weiter entwickelten technischen Möglichkei-

ten der vergangenen Jahre verlor das Buch seine herausragende Stel lung als Träger und

Bewahrer von Informationen und Erfahrungen. Es erlebte den massiven Konkurrenzdruck

des

- auf dem "Screen" erscheinenden geschriebenen Wortes,

- des bewegten Bi ldes.
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- des Zugrif fs auf zentrale Informations- und Datenbänke,

- der miniaturisierten Informationsträger, die auch noch das haptische Erleben des

Blätterns vermissen lassen

Die Aufgabenstel lung der Bibl iotheken selbst veränderte die Vielfalt  der ihnen bereitgestel l-

ten Medien. Die Notwendigkeit zu technischen Neuerungen ging zeit l ich einher mit einem

Rückgang an Finanzmitteln. Woll ten Bibl iotheken nicht zu Karikaturen ihrer selbst werden,

benötigten sie innovative Konzepte, die auf Bewährtem aufbauen und aktuel len Ansprüchen

genügen. Für so manche kleine Bibl iothek bedeutete dies eine existenziel le Gefährdung.

Andere konnten sich den Anforderungen mit Erfolg stel len. Zehn von ihnen haben sich in

diesem Jahr dem Wettbewerb gestel l t  und das präsentiert,  was sie ganz speziel l  tun, um ihr

Haus f i t  zu machen und für die Bevölkerung attrakt iv zu halten. Der Jury f iel  die Entschei-

dung schwer, auch wenn sie im Endeffekt einmütig getroffen wurde

Dabei wi l l  ich darauf hinweisen, dass Arnstadt nicht den ersten Anlauf unternommen hat -

ein wil lkommener Anlass, diejenigen, die bisher nicht zum Zuge gekommen sind, zur erneu-

ten Bewerbung in den kommenden Jahren einzuladen'

Die Bibl iothek Arnstadt hatte ihre Bewerbung unter das nicht ganz unbekannte Goethe-Wort

von den "Bibl iotheken" gestel l t ,  in denen man sich wie " in der Gegenwart eines großen

Kapitals" fühle, "das geräuschlos unberechenbare Zinsen spendet". Und - als dem Vertreter

einer Sti f tung, die aus der Sparkassenorganisation heraus gegründet worden ist -  mögen

Sie mir den Hinweis darauf nachsehen, dass die Verwaltung dieses Kapitals eben bestimm-

ter Fert igkeiten bedarf,  damit es die von unserem Dichterfürsten erwarteten "Zinsen spen-

det, ' .  Und hier sind wir an dem wesentl ichen Punkt, der die Arnstädter Bibl iothek auszeich-

net: Sie vermag ihr Kapital,  ihren Medienbestand, zu strukturieren, handhabbar und benutz-

bar zu machen und dem geneigten Leser zu erschl ießen. So erschl ießt sie sich dem Leser

im Bereich der Kinderbibl iothek und des Sachbuchbestandes über Schlagwörter. Sie ermög-

l ichen eine klare übersicht über die vorhandene Literatur zu einem bestimmten Suchbegrif f .

ln einem weiteren Arbeitsschrit t  wird derzeit  der Bel letr ist ikbestand inhalt l ich aufgearbeitet

und für den interessierten Leser durch Beschrif tung auf den Buchrücken präsentiert.  Noch in

der planung befindet sich der dri t te Abschnitt  des Projektes mit der Umstel lung al ler audiovi-

suel len Medien auf Schlagwörter, sofern die Bibl iothek ebenso wie in der Vergangenheit

durch kundige ABM'ler verstärkt wird
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Sie al le haben Gelegenheit,  sich dieses System hier vor Ort anzuschauen, da der Zufal l  es

wil l ,  dass mit Arnstadt eben die Bibl iothek des Tagungsortes ausgezeichnet wird. Dies wird -

das sei nur nebenbei vermerkt - übrioens keine Tradit ion werdenl

Mit der großzügigen Aufstel lung des Bibl iotheksbestandes und der Einrichtung von ruhigen

Kabinetten bietet die Bibl iothek darüber hinaus die l t /ögl ichkeit zur konsequenten Suche.

Orientierung f indet sich damit nicht nur am Katalog und im Schlagwortverzeichnis, sondern

zum großen Teil  am Bestand der über 60.000 Bücher und l \4edieneinheiten. Die Bibl iothek

also als Organisator - ganz im Sinne von Georg Christoph Lichtenberg, nach dem

"die Welt nicht da ( ist),  um von uns erkannt zu werden,

sondern  um uns  in  ih r  zu  b i lden ! "

In bester Weise zeigt sich die Bibl iothek Arnstadt hier als 'Anlageverwalter '  des großen

Kapitals, dessen Zinsen den Nutzern zugute kommen.

Sie al le haben die Kennzahlen der Bibl iothek zur Hand, die bei wachsender Besucherzahl -

gu t  63 .000 im Jahr  2003 über  181.000 Ent le ihungen verze ichnet -  auch e in  Be leg  fü r  e ine

kluge Anschaffungspoli t ik.

Auch im Marketingbereich ist die Bibl iothek aktiv und erfolgreich: Zielgruppenorientiert ver-

einbart man gemeinsame Veranstaltungen

mit Kindergärten über Buchlesungen,

mit Grundschulen in Lesenächten und "Reisen zum Buch" sowie

mit Regelschulen/Gymnasien, denen im Rahmen sog. Recherche-Vormittage lernzielorien-

t ierte und altersgruppengerechte Material ien zusammengestel l t  werden. Dabei wagt man

sich durchaus an die Recherche-Möglichkeiten im Internet mit Hi l fe von Material ien, die

Medienkonzerne bereitgestel l t  haben. Da auch andere Bibl iotheken dieses Angebot nutzen,

hat die Jury sich die (ohne vert iefende Kenntnis nicht zu beantwortende) Frage gestel l t ,  ob

die Quali tät des dort bereitgestel l ten Wissens hinterfragt worden ist oder ob es eher das

sofort verfügbare Wissensangebot eines Verlages ist,  dessen Attrakt ivi tät eine Bibl iothek

sich nicht entziehen kann?

Doch die Arnstädter Bibl iothekar/ lnnen bringen anderswo ihre Wertungen ein: unter dem

Motto "Vom Bibl iothekar emofohlen" stel len sie sich dem vermeintl ichen Standard der Best-

sel lerl isten montags erscheinender Wochenblätter entgegen. In vorbi ldl icher Weise werden
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somit persönl iches Engagement, zielgruppengerechtes Angebot und innovative Bestands-

darbietung miteinander verbunden, um Offenheit einerseits mit kluger Beschränkung ande-

rerseits zu verbinden. Ganz im Verständnis für die Goethische Sentenz, dass
"das Wissen immer (mehr), und Verstand und Vernunft immer dieselben (bleiben)

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

was wäre die nüchternste Einrichtung mit al len Attr ibuten eines weitreichenden Instrumenta-

r iums, wenn ihm die Seele fehlte, der menschliche Kontakt, die freundliche Botschaft.  Auch

hier kann Arnstadt als Vorbi ld dienen, wobei ich wohl weiß, dass viele von lhnen gerade

durch persönl iches Engagement das entscheidende Bindeglied der Bibl iothek zum Benutzer

bi lden. Ein Mitgl ied der Jury des Bibl iothekspreises 2004 der Sparkassen-Kulturst i f tung

Hessen-Thüringen hat es in einem Satz zusammengefasst: Er sagt: lch habe das GefÜhl,
"dort wi l l  mich jemand haben". Dies tr i f f t ,  glaube ich, auch den Kern jeder Bibl iotheksarbeit,

das Bemühen um den Kunden, der kein vordergründiges Konsumgut nachfragt.

lch glaube, sehr geehrte Frau Ullr ich, sehr geehrte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, Sie

haben auf diesem Weg Beispielhaftes geleistet und stehen für eine hohe Rentierl ichkeit des

Schatzes, den Sie in lhren Regalen bergen.

Wenn die Sparkassen-Kulturst i f tung Hessen-Thüringen die Stadt- und Kreisbibl iothek Arn-

stadt mit dem Thüringer Bibl iothekspreis auszeichnet, so versteht sre das auch als ein Zei-

chen der Ermutigung, das

- zu al lererst dem Träger der Stadt Arnstadt gi l t  mit der Bit te, nicht nachzulassen in ihrer

Verantwortung für die Bibl iothek, deren Quali tät auch abhängig ist,  von dem (f inanziel-

len) Input - ohne Saat ist eben keine Ernte möglich -,

- an das Land und die Kommunen in ihrer Gesamtheit,  denen die Pflege der öffentl ichen

Bibl iotheken eine Kernaufgabe sein muss, um ein breit  gefächerles Bi ldungsangebot,

das nicht von Wirtschaftsinteressen dominiert ist,  in Stadt und Land aufrecht zu erhalten

und damit der geforderten Gleichart igkeit  der Lebensbedingungen in den verschiedenen

Teiles des Freistaates zu genügen und

- last but not least den Bibl iothekarinnen und Bibl iothekaren, lhnen sehr geehrte Damen

und Herren, die Sie sich über die Betei l igung an der Ausschreibung, auch einem Wett-
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bewerb  s te l len ,  dessen Z ie l  es  n ich t  i s t  e ine 'bes te 'B ib l io thek  im Fre is taa t  zu  f inden,

sondern einer qual i tat iven Verbesserung der Bibl iotheksarbeit durch die jährl iche Auslo-

bung des Preises zu entsprechen. Das Preisgeld sol l  dabei ein Ansporn sein, sich auch

künft ig an der Ausschreibung zu betei l igen. Denn wie sagt doch Gottfr ied Benn in einem

gerade jetzt fünf Wochen nach dem Brand in Weimar doppelt bedenkenswertem Acht-

zetlet.

"Ein Wort, ein Satz -:  Aus Chiffren steigen

erkanntes Leben, jäher Sinn,

die Sonne steht, die Sphären schweigen,

und a l les  ba l l t  s ich  zu  ihm h in .

E in  Wor t  -  e in  G lanz ,  e in  F lug ,  e in  Feuer ,

ein Flammenwurf, ein Sternenstr ich -

und wieder dunkel, ungeheuer,

im leeren Raum um Welt und lch."
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